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In Vorträgen Unter den nachſtehenden Aufſchriften: „Die Ule⸗
der vollen üſtung Der Gürtel der Wahrheit Der Panzer

der Gerechtigkeit Die Beſchuhung der Bereitſchaft f.  23 das Evangelium
des Friedens Der Schild des Glaubens Der Helm des Heiles
Das Schwert des Geiſtes“ wird dieſer ſchöne Pauliniſche (Ephes 6,

0 claſſiſch zergliedert und mit zeitgemäßen Erörterungen durch⸗
woben, daß 8 ein wahrer geiſtiger Genuß iſt, ſolches leſen. Das, was

zwar jeder Zeit gebothen war, beſonders aber heutzutage 0 ringen Noth
thut einen Kampf zu kämpfen für das ewige Seelenheil; 3
ämpfen mit den rechten en und auf die rechte Weiſe; den wahren
Glauben 3 bewahren und nebſtbei die chriſtliche Charitas üben die Ge
fahren des Glaubens und der Tugend ſorgfältig zu fliehen; alles das ird
un einem verhältnißmäßig kleinen ahmen auf 81 Seiten nämlich
0 lar und trefflich geſchildert und mit 0 zwingender Logik das Herz
gelegt daf  5 ich's faſt 2  —  —  — eine Unmöglichkeit halte, ſolche Reden anzuhören
oder ſie leſen, ohne araus einen großen Utzen zu ſchöpfen. Es
alſo wohlgethan, daß dieſe Conferenz⸗Reden im Ul erſchienen ſind Es
dGre 3 wünſchen, daß ſie recht viele, viele Leſer fänden! Wie
ganz anders würde bald un o manchem Familienſtande ausſehen, enn
man Sonn⸗ und Feiertagen 0 der aAden und vergifteten Romane und
all des liheralen und wäſſerigen Zeitungsklatſches 0 eine geſunde, kräftige,
Geiſt und Herz erquickende Lectüre, Dte CS die vorliegenden Conferenz⸗
eden wirklich ſind, n die and nehmen und mit Bedacht eſen würde.
Einen großen egen würde eine 0 Leſung in jede chriſtliche Familie
bringen.

ranz Trafenik, Dechant von 0
18 St. Eliſabeth

uch, ein Lehr und Gebetbuch, dem andächtigen

Frauengeſchlechte zugeeignet Philibert Seeböck, E
ienz 1882, Verlag von Friedrich Schuſter's Buchhandlung. 444 S

Obwohl wir ehr⸗ und Erbauungsbüchern gerade keinen
angel haben, o hat ſich der Verfaſſer durch die Herausgabe dieſer A8·

zetiſchen Schrift ennoch verdient gemacht. Er hat un da mit einem
Werkchen beſcheert, das jede heilsbefließene Seele mit Freude erfüllen wird
Vorzüglich iſt C aber dem frommen Geſchlechte gewidmet. Wer das ſchöne
Leben der heiligen Eliſabeth von Alhan olz geleſen, wird ſicherlich 3
dieſer lieben Heiligen eine beſondere Sympathie gefaßt aben Es muthet
Einen 0 innig und herzlich an, dieſe herrliche Lebensbeſchreibung eſen
Was aber Alban Stolz weitläufig beſchrieben, das hot uns der Verfaſſer
obigen erkes un ziemlicher Kürze eboten. Auf 108 Seiten ird uns
das Leben der heiligen Eliſabeth In Kapiteln o teb und anmuthig
erzählt, daß e eine wahre Freude iſt, Solches 3 eſen. Nicht umſonſt
gibt der Verfaſſer dieſer Heiligen, faſt 0 oft - thren Namen nennt, das

Epitheton die „liebe“ heilige Eliſabeth. Sie erſcheint wirklich —.—
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„lieb“ in ihrem ganzen Weſen und Lehen: als Kind, als raut, al Gattin,
als M  kutter, als Fürſtin, als Freundin der Armen, als Pflegerin der
Kranken, als die 0 unſchuldig Verfolgte, un Noth und Elend Verſtoßene,
V  22  eidende, Hartgeprüfte, doch wieder ſchon hiernieden Getröſtete, und nun
Iim Himmel verklärte Heilige. An Alle dieſe kurzgefaßten Abſchnitte aus
ihrem Leben werden ſodann die herrlichſten Lehren über die wichtigſten
P  kt des geiſtlichen Lebens für alle Verhältniſſe des weiblichen Geſchlechtes
angeknüpft, wvelche geeignet ind, das geiſtliche Leben lieh gewinnen, die
liebe Heilige nachzuahmen und auf dieſem Tugendwege das Heil der Seele

befördern.
Der zweite Theil beſteht Aus den gewöhnlichen Andachtsübungen;

nter velche jedoch Einige aufgenommen ſind, die ich noch Iu keinem
andern Gebetbuche gefunden habe. Beſonders hat mir darin die lebens
würdige Andacht allerheiligſten Altarsſakramente, die Verehrung der
ſeligſten Jungfrau Maria und die Andacht für die aurmer Seelen im
Fegefeuer recht gut gefallen. Es iſt das ern liebes Büchlein, das beim
weiblichen Geſchlechte da Tugendleben unendlich befördern kann. N. was
dem Büchlein noch einen beſonderen Werth verleiht, iſt der Umſtand, daß
der Inhalt desſelben den Jungfrauen und Frauen aus den höhern, wie
aus den niederen Anden gleichmäſſig 5  Ur Lehre und Erbauung dienen
kann. Es wäre wünſchen, daß S In rech vieler Hände kommen möchte.
Daraus kann aber auch erſehen, Die treffen das O ſei „Gott
dienen, das iſt wahrhaft nobel.“

19 Stimmen Über die confeſſionelle Schule zuſammen⸗
geſtellt Kaufhold. Prag. Verlag des kathol Preßvereines.
1880

Da iſt wirklich eine zeitgemäſſe Arbeit geweſen, dieſe vorliegende
Broſchüre. Sonder Zweifel iſt die Schulfrage die brennendſte rage der
Zeit An der Schule iſt Alles elegen. Wie die Schule beſchaffen iſt, 0
wird auch die daraus kommende Generation beſchaffen ſein. Aus einer
chriſtlichen Schule Ird en chriſtliches Geſchlecht hervorgehen. Aus
emner unchriſtlichen Schule mu ß aber eine gottloſe Generation entſpringen,
die die mit allen Gräueln der Verwüſtung erfüllen kann. Die Schul⸗
angelegenheit iſt daher unendlich großer Bedeutung und Wichtigkeit.
Darum der harte Kampf Aum die Schule. Es kämpft die liebe Mutter,
die katholiſche Kirche ihre theueren Kinder; ES kämpft aber auch der
„Affe Gottes“ der Teufel die Loge die Schule
dle unzähligen Kinderfeelen.“ Der Ausgang des Kampfes kann nicht
zweifelhaft ſein. Wenn wacker gekämpft wird allen denjenigen, die

lehe die zwei ſehr beachtenswerthen kath Weckſtimmen: „Die Frei—
maurerei II Schulweſen; von M Pachtler, J bei 55 Eipeldauer U. Om
in Wien 1882


